
Leistung im vergangenen Jähr bei jeder Kuh 
4800 kg Milch. Während der Weidezeit sind die 
höchsten Steigerungen erzielt worden, und sie wer­
den heute stabil gehalten. Das ist vor allem auch 
das Verdienst der Genossen Hinz und Pflanz. Beide 
sind Mitglied der Parteileitung. Als Leiter fördern 
sie nicht nur jede Initiative, sie entwickeln auch 
ständig den Wettstreit innerhalb der Schichten und 
Brigaden. Konsequent werten sie täglich, wie die 
vorgegebenen Planziele erreicht, welche Kosten be­
ansprucht werden und wie es um die Qualität der 
Milch steht. Die strengen Maßstäbe, die sie bei der 
Ermittlung „Bester Melker" oder „Bester Tierpfle­
ger" zugrunde legen, werden von jedem Brigade­
mitglied gebilligt. Diese Auszeichnung, die der Vor­
stand in den Stufen 1 bis 3 vornimmt, ist eine be­
gehrte Anerkennung bei allen Kollegen.

Lob für die Genossen

Es ist ein Arbeitsprinzip der Parteileitung, daß sie 
die hervorragenden Leistungen der Genossen und 
ihre aktive politische Arbeit würdigen. Anerkennung 
spricht sie hierfür in den persönlichen Gesprächen 
und in Mitgliederversammlungen aus. Zum Ab­
schluß der Weideperiode erhielt neben anderen die 
junge Genossin Gabriele Möser viel Lob. Sie wirkte 
im Bereich Mückendorf als Agitator. Während der 
Weidezeit hatte sie in ihrer Herde nicht nur gute 
persönliche Arbeitsergebnisse aufzuweisen, son­
dern sie sorgte in ihrem Kollektiv auch für eine leben­
dige Wettbewerbsführung, und sie förderte die poli­
tischen Aktivitäten. Ihr Kollektiv steht im Kampf um 
den Titel „Kollektiv der sozialistischen Arbeit". In 
den Weidekomplexen, in denen mehrere Genossen 
arbeiten, ist einer von ihnen als Agitator eingesetzt. 
Auch sie unterstützen den Leiter. Mit ihm gemein­
sam werten sie vor dem Arbeitskollektiv wöchent­
lich den Weidewettbewerb aus und informieren 
über politische Tagesfragen. Mitglieder der Partei-
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leitung leiten diese Genossen regelmäßig an. Von 
ihnen wird aber nicht nur das überzeugende politi­
sche Gespräch mit den Kollegen verlangt, auch die 
besten Arbeitsergebnisse werden von ihnen erwar­
tet. Ihre guten Leistungen, ihre vorbildliche Haltung 
zur Arbeitsdisziplin, zu Ordnung und Sicherheit sol­
len für alle Brigademitglieder beispielgebend sein. 
Die Grundorganisation hat in ihrem Kampfpro­
gramm formuliert, daß die hohe Milchleistung, die 
im vergangenen Jahr bei den 1261 Kühen im Durch­
schnitt je Tier 4600 kg Milch betrug, weiter stabili­
siert bzw. noch erhöht werden soll. Der Kostensatz 
der LPG, der bei 75 liegt, ist noch zu reduzieren. 
Das stellt zuerst höhere Ansprüche an die Arbeit 
der Parteileitung. Deshalb hat sie schon im Novem­
ber Schlußfolgerungen für die Vorbereitung der 
neuen Weidesaison gezogen.
Die Mitgliederversammlung im Februar wird zum 
Beispiel einen Bericht des Genossen Abteilungslei­
ters für Milchproduktion entgegennehmen, wie ge­
meinsam mit den Pflanzenproduzenten der LPG Ba- 
ruth die kommende Weideperiode vorbereitet ist. 
Die Parteileitung wird darüber informieren, auf wel­
che Weise der politische Einfluß der Partei in den 
Weidekomplexen gesichert werden soll. Es sind 
auch dann schon Parteiaufträge an die Genossen 
Melker, Tierpfleger und Koppelwarte zu übergeben. 
Obwohl die LPG (T) Schöbendorf in der Milchpro­
duktion durch ihre effektive Weidewirtschaft eine 
Spitzenposition im Bezirk Potsdam einnimmt, im 
Weidewettbewerb im DDR-Maßstab 1984 den 1. 
Platz belegte und sehr kostengünstig produziert, 
sind die Kälberverluste noch zu hoch. Die Parteilei­
tung hat alle Genossen darauf orientiert, den Verlu­
sten den Kampf anzusagen. Höchstens 2 Prozent 
zuzulassen steht als Ziel. Das ist ein reales Vorha­
ben, aber auch nur mit Hilfe einer noch besseren 
politischen Arbeit und des fachlichen Könnens er­
reichbar. Bei einigen Melkern ist ein Widerspruch in
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undo —' Partner — K3mdf gbnoss6n
A. N. Bessarab ist der Autor des Bu­
ches „Panzer im Visier". In diesem Er­
lebnisbericht werden die Kampfhand­
lungen seiner Einheit, ausgehend von 
der Schlacht auf den Seelower Hö­
hen, bis zum Berliner Stadtrand am 
Autobahnring, die Kämpfe um Wer­
neuchen, Bernau, Buch und Rosen­
thal, auch die auf dem Territorium un­
seres heutigen VEB Bergmann-Borsig, 
detailliert beschrieben.
Anläßlich seines letzten Besuches ha­
ben die Kämpfer der Hundertschaft 
„Karl Grünberg" dem Genossen.Bess­
arab als einem der heldenhaften Be­
freier unserer Hauptstadt das Ver- 
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Traditionskabinett zielgerichtet nutzen
In der politischen Massenarbeit zur 
Vorbereitung des 40. Jahrestages der 
Befreiung wird durch meine Parteior­
ganisation im VEB Bergmann-Borsig 
Berlin verstärkt das Traditionskabinett 
der Kampfgruppenhundertschaft 
„Karl Grünberg" genutzt. In ihm bie­
ten sich vielfältige Möglichkeiten, das 
Geschichtsbewußtsein der Werktäti­
gen, vor allem der Jugend, zu vertie­
fen und ihnen die langjährigen Tradi­
tionen deutsch-sowjetischer Freund­
schaft anhand konkreter Fakten nahe­
zubringen.

Die feste Freundschaft zur Sowjet­
union und mit der Sowjetarmee bildet 
einen Kernpunkt der Traditionspflege 
in unserer Kampfgruppenhundert­
schaft. Dabei kann an viele Beispiele 
brüderlicher Verbundenheit ange­
knüpft werden.
So hat uns schon mehrmals Genosse 
A. N. Bessarab, Kommandeur einer 
Panzerabwehr-Artillerieabteilung, die 
an der Befreiungsschlacht um Berlin 
teilnahm, besucht. Im Traditionskabi­
nett wird über diese Freundschafts­
besuche ausführlich berichtet.
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